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E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t 
 
 
 
Die in den 1980er Jahren in der Altstadt durchgeführten Sanierungsmaßnahmen 
wurden mit dem Ziel eingeleitet, daß es eine der vorrangigen städtebaulichen Aufga-
ben der Stadt Lügde sei, die erhaltende Erneuerung des historischen Stadtkerns zu 
betreiben. 
 
Zur Vervollständigung der Handlungsinstrumente und nachhaltigen Sicherung der 
Stadtbildqualität beauftragte die Stadt Lügde im April 1993 das Westfälische Baupfle-
geamt im Landschaftsverband Westfalen-Lippe mit der Erstellung eines 
Stadtbildentwicklungsplanes. 
 
 
 
Vorbemerkung: 
 
 
Die äußere Erscheinung der Häuser und sonstigen baulichen Anlagen eines histori-
schen Stadtkerns ist das, was wir im nachbarschaftlichen Zusammenwirken in den 
Straßen, Plätzen und sonstigen Außenräumen als Stadtbild, als – Bild der Stadt – 
wahrnehmen. 
 
Das Bild der Altstadt spiegelt Nutzungs- und Sozialstrukturen und die Handwerks-
techniken des Hausbaues seiner Entstehungszeit als baukulturelle Leistung seiner 
Bewohner wider. Es vermittelt auch Spuren der Entwicklung und des Wandels über 
viele Generationen von der Stadtgründung bis heute und ist damit erlebbares wert-
vollstes Zeugnis der Stadtgeschichte. 
 
 
 

               
Mittlere Straße ca. 1930                                          Mittlere Straße 1995 
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Stadtgeschichte und Baukultur: 
 
 
Die planmäßige Stadtgründung L ü g d e  mit Befestigungsanlagen und dem typi-
schen lippischen Stadtgrundriß mit drei parallelen durch die Stadt führenden an den 
Stadttoren zusammenlaufenden Längsstraßen ist um 1250 datiert. Zeugnisse vom 
Siedlungsplatz an der Emmer mit seinem Umfeld weisen auf ältere sächsische 
Besiedlungen hin. 
 
 
 

 
Luftbild des historischen Stadtkerns von Lügde mit deutlich erkennbaren roten Dächer sowie Verlauf 
von Straßen und Stadtmauer 
 
 
 
Zur interessanten wechselvollen Geschichte der Stadt gehören bedeutsame Ereig-
nisse wie ein Aufenthalt Karls des Großen im Jahre 784 in Verbindung mit Kilianskir-
che und Weihnachtsfest und fast tausend Jahre später ein Besuch des brandenbur-
gischen Großen Kurfürsten mit großem Gefolge im Jahre 1681 anläßlich eines Kur-
aufenthaltes am damals bekannt gewordenen Pyrmonter Brunnen. Im 
15.Jahrhundert war Lügde über mehreren Generationen Sitz der Grafen von Pyr-
mont. (vgl. Streifzug durch die Lügder Geschichte, Josef Friese in Jubiläumsschrift 
anläßlich der 1200-Jahrfeier 1984)  
 
Großbrände haben seit der mittelalterlichen Gründung die Gebäudebestände 
größtenteils mehrfach, erstmals überliefert 1548, zuletzt 1797, zerstört. Der 
Stadtgrundriß mit seiner kleinparzelligen Aufteilung auf einer Fläche von rd. 15 ha, 
mit Marktplatz, Rathaus und Stadtkirche im Zentrum blieb innerhalb der Stadtmauer 
im wesentlichen bestehen. 
 
Allerdings wandelte sich das Bild der Stadt bei den jeweiligen Wiederaufbaumaß-
nahmen, die vielfach mit Nutzungsänderungen und –erweiterungen auf Einzel-
grundstücken oder auch größeren Bereichen einhergingen. 
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So sind die Spuren der Gründung eines Augustinerinnenklosters mit Anlage der heu-
tigen Schulstraße und Pfarrer-Nußbaum-Straße im 15.Jahrhundert bis heute im 
Stadtgrundriß erkennbar. 
 
Die Bebauung an der heutigen Kanalstraße und der östlichen Stadtmauer ist über-
wiegend erst im 17.Jahrhundert entstanden. 
 
Vier Gutshöfe hielten innerhalb der Stadtmauer bis ins 18.Jahrhundert größere 
Grundflächen besetzt. 
 
Der Bereich um das „Niedere Tor“, nach seiner Lage am unteren Ende der Stadt be-
nannt, ist durch den Bau des Franziskanerklosters 1746 – 1756 vollkommen verän-
dert worden. 
 
Mit der städtebaulichen Entwicklung gingen auch Änderungen der Straßennamen 
einher. So wird die „Mittlere Straße“ als Hauptstraße der Stadt bis ins 17.Jahrhundert 
als „Steinweg“ erwähnt. Die Namen „Hintere Straße“, ehemals Mühlenstraße, und 
„Vordere Straße“, ehemals Klosterstraße, sind erst seit der 2. Hälfte des 
18.Jahrhunderts bezeugt und die Bezeichnungen „Kanalstraße“ und „Holland“ erst 
aus dem 19.Jahrhundert mit geschichtlichem Hintergrund bekannt (vgl. Beiträge zur 
Lügder Geschichte, Manfred Willeke – Sonderveröffentlichung 2000). 
 
Die große Zahl der heute aufstehenden alten Häuser sind im 18. und 19.Jahrhundert 
als Ackerbürgerhäuser in Fachwerkbauweise errichtet. Zum Typ des niederdeut-
schen Hallenhauses gehörig, stehen sie als dreischiffige Deelenhäuser mit großem 
Einfahrtstor giebelständig zur Straße. Die Seitenschiffe neben dem hohen Deelen-
raum weisen über den Wohn- und Wirtschaftsräumen ein niedriges Speichergeschoß 
auf. Häuser mit traufseitigem Queraufschluß sind als Sonderform nur vereinzelt, wie 
am Marktplatz, vorhanden. 
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Erhaltende Erneuerung: 
 
 
Als Ergebnis ihrer ureigensten Vergangenheit mit Verschonung von großräumigen 
Flächensanierungen nach 1945 besitzt Lügde heute eine der am unverfälschtesten 
erhaltenen Altstadt unter den planmäßig angelegten lippischen Städten und gehört 
seit den 1980er Jahren zu den Städten, deren erhaltende Erneuerung ihres 
historischen Stadtkerns vom Land Nordrhein-Westfalen programmatisch und 
finanziell besonders gefördert werden. 
 
Die seit nahezu 20 Jahren durchgeführten Maßnahmen wie die Neugestaltung der 
Straßenräume sowie der Durchbau und die Modernisierung von Einzelgebäuden, 
insbesondere von denkmalwerter Substanz haben gezeigt, daß für eine wirksame 
Verbesserung der Stadtbildqualität und deren nachhaltige Sicherung ein Gesamt-
konzept zur Pflege und Entwicklung des Stadtbildes unerläßlich ist. 
 
 
 

              
Gebäude vor dem Umbau 1993 Gebäude nach Beratung und Umbau 2000 
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Stadtbild – Pflege und Entwicklung 
 
 
Das Gesamtkonzept, als Stadtbildentwicklungsplan bezeichnet, soll straßenab-
schnittsweise alle Häuser mit ihren unterschiedlichen Eigenheiten neben ihren Nach-
barn und in Korrespondenz mit ihrem Gegenüber darstellen und zwar im heutigen 
Zustand und in der gewünschten zukünftigen Erscheinung. 
 
Eine wesentliche Aussage besteht darin, Gefüge und Grundgestalt der Häuser typo-
logisch zu erfassen und den Grad der Übereinstimmung bei der zugehörigen Fassa-
de und damit deren Gestaltqualität zu bewerten. 
 
Aus solcher Bewertung sind Umbau- und Rückbauvorschläge abgeleitet und darge-
stellt. Dabei sind die zeitgebundenen unterschiedlichen Bauweisen und Konstrukti-
onselemente sowie Werkstoffe und Farbgebung differenziert behandelt. 
 
Die Fassadenanalyse hat deutlich gemacht, daß viele Gebäude, insbesondere sol-
che mit Geschäftsnutzungen, in der Modernisierungs- und Umbauphase der Nach-
kriegsjahrzehnte bis in die 1980er Jahre, in ihrem Gestaltzusammenhang gravierend 
verändert wurden mit nachteiligen, oft zerstörerischen Wirkungen für das Gesamt-
bild. 
 
 
 

 
   ursprüngliches Gebäude                  Bestand 1995                                   Umbauvorschlag 
 
 
 
Das Entfernen tragender Ständer und Pfeiler im Erdgeschoß zugunsten großflächi-
ger Schaufensteranlagen mit Hilfe von eingebauten der Abstützung des Hauskörpers 
dienenden Eisenkonstruktionen und der oft im Zusammenhang damit vorgenomme-
ne Einbau von durchlaufenden Kragplatten sind als typische Maßnahmen dieser Zeit 
zu nennen. 
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Die Verbreiterung von Fenstern und die Veränderung derer Proportionen, auch in 
den oberen Geschossen, sowie das Entfernen ihrer feingliederigen Sprossenteilung 
hat das Aussehen vieler Häuser nachteilig verändert und oftmals verunstaltet. 
 
Im Planwerk sind deshalb jeweils auf einem Blatt einzelne Straßenabschnitte mit bis 
zu acht Häusern im Maßstab 1 : 100 im derzeitigen Zustand zeichnerisch dargestellt. 
Der gleiche Straßenabschnitt zeigt darunter auf demselben Blatt Vorschläge zur Um-
gestaltung mit dem Ziel, Verunstaltungen, die unter Einfluß eines zeitbedingten mo-
dischen Trends entstanden, zu revidieren und durch Rückbaumaßnahmen eine Ver-
besserung der Hausgestalt zu erreichen. 
 
Das ist unter Berücksichtigung von Beobachtungen und Erfahrungen der vergange-
nen 20 Jahre und der daraus gewonnenen inzwischen verbreitet anerkannten Er-
kenntnisse und Bewertungen zur Bedeutung eines harmonischen Stadtbildes für die 
Attraktivität einer Altstadt ein langfristig angelegtes erstrebenswertes Ziel. 
 
Mit der Maßgabe einer Harmonisierung des Fassadenbildes sind Vorschläge zur Än-
derung bei Öffnungen und Wandanteilen, bei Proportionierungen und Fensterteilun-
gen dargestellt. Auch Hinweise für die Ausbildung von Ortgang und Traufe nach tra-
ditionellen handwerklichen Konstruktionsweisen sowie für die Erhaltung und Erneue-
rung der farbigen Fensterrahmenleisten bei den Fachwerkhäusern und entsprechen-
der Ausbildung von Fensterfaschen bei den Putzbauten dienen dieser Zielsetzung. 
 
 
 

           
Ortgang mit Windfeder, farbig abgesetzte                  farbige Haustür und Fensterrahmenleisten 
Fensterfaschen       
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Die Pflege der stadtbildprägenden Bruchsteinmauern, der für die Altstadt typischen 
Staketenzäune und der lebenden Hecken aus heimischen Gehölzen, auch deren 
Erneuerung und Ergänzung, ist unverzichtbarer Bestandteil im Planungsprogramm. 
 
Eine dritte Darstellung des gleichen Straßenabschnittes zeigt auf selbem Blatt Vor-
schläge zur Farbgebung mit besonderer Betonung zur Pflege der überlieferten 
Schmuckelemente an den Fassaden der Fachwerkhäuser und vieler älterer Putzbau-
ten. 
 
Eine wichtige gestalterische Aufgabe bei der Weiterentwicklung des Stadtbildes ist 
das in Bezug auf die Nutzung sowie auf Form, Material und Farbe verträgliche Einfü-
gen von Neubauten, die vereinzelt als Bauaufgabe wie in jüngster Vergangenheit in 
der Kanalstraße, an der Ecke Brückenstraße/Hintere Straße und mit dem Altenheim 
am Postenhof immer wieder anstehen. 
 
 
 

       
Abbruch und Neubau Brückenstraße 7                        Neubau Postenhof 
 
 
 
Die Anwendung neuzeitlicher Baustoffe und –formen soll sich dabei an die feinglied-
rige Gestaltung der alten Häuser orientieren und sich auch im Dachbereich bei et-
waigen Aufbauten fortsetzen, 
 
Vorschläge für das Schließen vorhandener Baulücken sollen Anreiz zur Vervollstän-
digung eines überschaubaren Straßenabschnitts geben. 
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Die auf den über 20 Blättern benannten und durchnummerierten Straßenabschnitte 
aus den Längsstraßen und den wichtigsten Querstraßen sind in einem Übersichts-
plan im Maßstab 1 : 2000 gekennzeichnet. Der Plan enthält darüber hinaus Hinweise 
zur Erhaltenswürdigkeit der Häuser und zum Denkmalschutz sowie zur Bautätigkeit 
seit 1993 bezüglich Sanierungsmaßnahmen und Neubauten. 
 
 



H
istorischer Stadtkern Lügde    S

tadtbildentw
icklungsplan 

S
eite 10 

 

 
 



H
istorischer Stadtkern Lügde    S

tadtbildentw
icklungsplan 

S
eite 11 

 

 


	Stadtbildentwicklungsplan
	Impressum
	Erläuterungsbericht
	Vorbemerkung
	Stadtgeschichte und Baukultur
	Erhaltende Erneuerung
	Stadtbild - Pflege und Entwicklung

	Straßenabwicklung
	Übersichtsplan


